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Letzte Nachrichten
Snnabme des Amnestiegesetzes

M . Berlin , 11. Juli . (Priv .-Tel .) Im RechtsauS -

schuß de» Reichstags wurde heute das Am nestie gesr tz

mit allen gegen eine Stimme angenommen .

Diese eine Stimme wurde von der Bayrischen Bolkspartei ab¬

gegeben.
Bei Eröffnung der Sitzung teilte der Vorsitzende, Abg . Kahl

(D . Vp.), mit , daß ihm Telegramme und Briefe von kommu¬
nistischen Vereinigungen zugegangen sind , in denen gegen die

„Verschleppung" protestiert und die sofortige Entlassung der

sämtlichen proletarischen politischen Gefangenen gefordert
wird . Er erklärte dazu , daß er durch solche „Befehle " sich
in seinen pflichtgemäßen Entschließungen nicht beeinflussen
lassen werde, daß er aber schärfsten Einspruch gegen den Vor¬
wurf einer Verschleppung erhebe.

st.
Die Antworten der Länderriegernngen zur Ammestiefrage

sind dem Reichsjustiznnnisterium zugegangen ; sie gehen weit
auseinander . Es wird daran gedacht , die Amnestierung der
von Läudergerichten verurteilten politischen Verbrecher so
durchzuführen , daß der Reichstag mit Zweidrittelmehrheit das
Amnestiegesetz beschließt . Die Möglichkeit, eine Zweidrittel¬
mehrheit zu erreichen, ist dadurch gegeben, daß an der Am¬
nestierung sowohl die Deutschnationalen wie die Kommunisten
Interesse haben . Durch eine Zweidrittelmehrheit könnte auch
in jedem einzelnen Falle die Gültigkeit der Amnestie¬
gesetze gegenüber den Urteilen der Ländergericht« gesichert
werden .

Einigung über die Steuersenkung
dl . Berlin , 11 . Juli . ( Priv . -Tel .) De« Bemühungen

des Reichsfinanzministers ist es heute gelungen , eine Eini¬

gung wenigstens der Linken über die Steuersen¬
kung zu erzielen . Im Steuerausschuß des Reichs¬

tags , der heute zusammentrat , wurde ein gemeinsamer
Antrag der Sozialdemokraten , Demokraten und des Zen -

trums eingebracht, wodurch der Abzug, der bisher 15 % =

höchstens 2 JM im Monat betrug , auf 25 % = höchstens 3 Ml

erhöht wird. Diese Ermäßigung tritt am 1. Oktober in Kraft .

Sie soll gelten bis zu einem Einkommen bis ju 15000 Ä

jährlich. Daneben soll eine weitere Ermäßigung dadurch etn -

treten , daß bei der Steuerberechnung Monatseinkommen aus
volle 5 ffit nach unten , Wochenlöhne auf volle 1 M nach

unten abgerundet werden.

Der Ikrellogg - pakt
dl . Berlin , 11. Juli ( Priv . - Tel . ) Briand ist gestern

_ wie ans Paris gemeldet wird — von seinem Landgut
wieder dort eingetroffen , um dem heutigen Min ist er rat

beizuwohnen, dem entscheidende Bedeutung beigemeffen wird .
Es handelt sichumdieStellungnahmezurKellogg -

Rote . Ferner soll über die Amnestie , die am 14. Juli ,
dem französischen Nationalfeiertag , verkündet werden soll , Be¬

schluß gefaßt werden. Man nimmt an , daß auch die beiden

elsässischen Abgeordneten Rosse und Ricklin darunter
fallen werden

Zur Kellogg - Rote hat auch der Auswärtigen » s -

schuß des Reichstags gestern Stellung genommen . Es
dürfte eine deutsche Rote , die die bedingungslose Zu¬
stimmung ausspricht, in kurzer Zeit abgehen.

Änderung des griechischen Wahlsystems
WTB . Athen, 10. Juli . (Tel .) Der Präsident der griechi¬

schen Republik, Konduriotis , hat sich heute Siachurittig nach
einer Besprechung mit dem Ministerpräsidenten Venizelos ent -
schioffen, ein Dekret zu unterzeichnen , durch das entsprechend
dem Vorschläge Venizelos das Proportionalwahlsystem abge-
schafft und dafür das Mehrheitswahlsyftem eingeführt wird .

Keine Rachricht von der Biglirri -Gruppe
WTB . Rom. 10. Juli . (Tel .) Tie „Citta di Milano " teilt

mit , daß infolge der Unmöglichkeit, in den letzten Tagen eine
Radioverbindung auf kurzen Wellen herzustellen , die Fühlung¬
nahme mit der Biglieri -Gruppe verloren gegangen ist. Die
„Braganca " , die Befehl erhalten hat , so nahe als möglich an
Eap Leigh Smith heranzukommen , befindet sich in der Nähe
des Beverleh-Sundes , wohin alle »ach dem Nordostland ent¬
sandten Hilfsexpeditionen zurückkehren sollen.

„Pourquois pss " unterwegs «ach Spitzbergen
WTB . Paris , 11 . Juli . (Tel .) Gestern ist in Saint Servan

das Polarschjff „Pourquois pas " ausgelaufen , um seine Po¬
larfahrt anzutreten und nach Amunldsen und dem französi¬
schen Flieger Guilbaud zu suchen . Der Leiter der Expedition ,
vr . Chareot, erklärte , er hoffe die beiden Vermißten und ihre
Freunde noch lebend aufzufinden . Die Rückkehr des Schiffes
rsr für Mitte September vorgesehen.

Die Finanzpolitik in Kaden
« ede des Finanzministers Dr . Scbmitt anläßlich der politiscben Aussprache

im Landtag
In der öffentlichen Sitzung vom heutigen 16. Juli pole¬

misierte Finanzminister Or. Schmitt zunächst gegen den Abg .
Or Mattes von der Deutschen Bolkspartei , welcher am Diens¬
tag abend gesprochen hatte . Dann fuhr Finanzminister
l)r. Schmitt fort : Die badische Finanzpolitik ist in der letzten
Zeit oft angegriffen worden. Man ruft nach Steuersenkung
und will diese dadurch erreichen, daß man teils eine Ände¬

rung der Reichs - und Landesverfassung sowie die Verein¬
fachung der badischen Staatsverwaltung verlangt , teils aber
auch dadurch , daß man weitere Abstrichsmöglichkeiten im
Budget erörterte . Wie liegt die Sache :

A . Ursachen der hohen Realsteuern in Bade «
Die Ursachen der hohen Realsteuern liegen
1 . in dem Wegfall der ehemaligen badischen Kapitalsteuer¬

werte mit 4,5 Milliarden ,
2. in dem Wegfall der badischen Einkommensteuer , welcher

durch die Reichsüberweisungen nicht völlig ausgeglichen werden
kann,

3 . in der Minderung der Betriebsvermögenswerte von 3,5
auf 1 Milliarde ,

4 . in der Senkung der Grnndvermögenssteuerwerte um-
mindestens 30 Prozent von 7,5 auf 5 Milliarden ,

5. in der Minderung des Steuerertrages durch Freigrenzen
und soziale Abstufungen, welche außerbadische Länder in
diesem Ausmaß nicht kennen und welche auch in Baden ehe¬
dem nicht vorhanden waren ,

6 . in der natürlichen Aufwärtsentwicklung aller Ausgaben ,
7 . in dem Teuerungsfaktor , welcher in dem höheren Geld¬

bedarf für sachliche Ausgaben und in der Erhöhung der Be¬
soldung der Beamten und der Löhne der Staatsarbeiter zum
Ausdruck kommt ,

8. in der Überbelastung der Länder und Gemeinden mit
neuen Aufgaben durch die Reichsgesetzgebung ,

9. in der Übernahme von ehemaligen Gemeindeaufgaben
auf den Staat .

So sind die Ausgaben des Staates für die Volksschulen
von 1912 auf 1928 — nach Übernahme des gesaniten gesetz¬
lich gebotenen persönlichen Volksschulaufwands auf den
Staat — von 5,15 Millionen auf die in meiner Etatrede ge¬
nannten 32,28 Millionen , heute nach der Besoldungserhöhung
auf 37,4 Millionen Reichsmark gestiegen. Dadurch sind die
badischen Gemeinden wesentlich auf Kosten des Staates ent¬
lastet worden.

Wenn Baden einen anderen Finanzausgleich , z . B . wie das
von Kritikern so gern herangezogene Land Württemberg
hätte , so würde unser Finanzgesetz besser aussehen . Von den
Reichsüberweisungen an Einkommen- und Körperschafts¬
steuer behält das Land Württemberg 66,66 Prozent , Baden
dagegen bei einer Überweisung von 89 481800 JM nur
59 790 900 !JIH , d . i . nur 60,71 Prozent . Das entspricht nicht
mehr dem ursprünglichen Willen des badischen Gesetzgebers.

Die entsprechenden Zahlen des bad . Staatsanteils betrugen
im Jahre 1913 64,2 Prozent , im Jahre 1925 63,8 Prozent .

Man sieht also : der Staatsanteil mindert sich fortgesetzt,
jetzt . auf 60,71 Prozent . Die Ursache liegt darin , daß deri
heutige Brrteilungsschlüffel veränderlich ist . Je größer die
Reichsüberweisungen, desto kleiner wird der staatliche Schlüffel-
anteil .

Die persönlichen Schullasten sind für das Land Baden
deswegen größer als für das Land Württemberg , weil das
badische Land 100 Prozent des gesetzlich gebötenen persön¬
lichen Schulanfwands trägt , während andere Länder nur
einen Teil davon — schätzungsweise etwa 25 Prozent weniger
als Baden — übernehmen . Auch die Gebäudesondersteuer
fließt dem badischen Land nur mit 47 Prozent zu ; 53 Pro¬
zent dagegen den Gemeinden. Andere Länder haben sich einen
größeren Anteil als Baden gesichert .

Hinsichtlich der Fürsorge ist in Baden der Aufwand absolut
genommen wesentlich größer wie in Württemberg . Auch ist
der Anteil des Landes an den Fürsorgeleistungen in Baden
relativ größer wie in Württemberg . Die künftige Reichs-
statlstik wird dies beweisen.

Die in einem Artikel der „Reuen Badischen Landeszeitung "
vom 19. 6 . 1928 Rr . 308 mit Recht aufgeworfene Frage , ob
das badische System richtig ist, wonach das Land den Ge¬
meinde« große Aufgaben und große Ausgaben abgenomme »
hat , wird demnächst bei der Neuregelung des badischen Finanz¬
ausgleichs eingehend erörtert werden könne«.

Wenn die neueste Reichsfinanzstatistik dargetan hat . daß
sich von 1913 auf 1925 vermehrt haben :

der Bedarf des Reichs um 121 Proz .,
der Bedarf der Länder um 114 Proz .,
der Bedarf der Gemeinden um nur 113 Proz . , und die
Steuereinnahmen des Reichs um 190 Proz .,
Steuereinnahmen der Länder um 207 Proz .,
Steuereinnahmen der Gemeinden nur 112 Proz .,

so ist in Baden die geringere Steigerung bei den Gemeinden
eben darauf zurückzufübren, daß seit 1913 das Land Baden
seinen Gemeinden große Ausgaben abgenommen hat , mehr
wie andere Länder .

8 . verwaltungsverrinfachung
Run wird mit Recht BerwaltungSvereinfachung verlangt ,

damit die steuern gesenkt werden können. In dem Ziele der
BerwaltungSvereinfachung ist sich die Regierung einig . Die

badische Regierung hat aber auch — und das wird in ganz
Deutschland anerkannt — mit der BerwaltungSvereinfachung
schon längst Ernst gemacht . Sie hat 1 Ministerium , den Ver¬
waltungshof , die Forst- und Domänendirektion, 13 Bezirks¬
ämter , 35 dem Finanzministerium unterstehende technische
Ämter und 1 Amtsgericht schon vor Jahren aufgehoben. Den
Personalabbau hat ferner Baden s. Zt . strenger als andere
Länder durchgeführt : wir haben 1923/24 von damals 19 790
planmäßigen und außerplanmäßigen Stellen 1737 Beamte
abgebaut , und auch neuerdings wird der Abbau der frei¬
werdenden 3 . Planstelle aufmerksam geprüft . Im Jahre 1927
sind , wie in meiner Etatrede ausgeführt , schon gegen 100
erledigte Planstellen nicht wieder besetzt worden. Heute kann
ich feststellen, daß sich nach dem Stande vom 31. März 1928
diese Zahl schon auf 134 vermehrt hat ; ein Teil der erledigten
Planstellen muß allerdings durch Angestellte besetzt werden .

Das badische Budget ist — leider sage ich — sehr sparsam
aufgestellt . Hierfür nur 2 Tatsachen : Der Finanzminister
hat in langwierigen zweimonatlichen Verhandlungen mit den
andern 3 Ministerien das ursprüngliche Defizit von 83 Mil¬
lionen Reichsmark auf 24 Millionen Reichsmark herab¬
gedrückt.

In der „Karlsruher Zeitung " vom 5. März 1928 Nr . 55
ist sodann das Maß der Sparsamkeit zahlenmäßig nach¬
gewiesen, daß nämlich nach Abzug der lediglich durchlaufenden
Posten der ordentliche und außerordentliche sachliche Aufwand
1928/29 geringer ist als 1926/27 , — schon rein zahlenmäßig
geringer , obwohl der Teuerungsfaktor größer ist als 1926 .

Die Regierung befaßt sich zur Zeit im Anschluß an die
Berliner Konferenz auch sehr eingehend mit der Frage einer
weiteren Verwaltungsvereinfachung , und wenn die Fragen
innerhalb der Regierung geklärt sind , wird voraussichtlich der
Landtag auch mit dem Ergebnis befaßt werden.

Die Verwalrungsvereinfachung in Baden kann in eineni
Teil der Fragen unabhängig vom Reich behandelt werden ;
viele , gerade aber die wichtigsten und grundlegenden Fragen
hängen mit einer vorherigen Reichslösung notwendig zu¬
sammen . Ich verweise nur auf die Frage der Kompetenz¬
abgrenzung , Finanzausgleich , Strombauverwaltung . Hier
muß doch auch Baden die Ergebnisse der Länderkonferenz
und der Beratung des eingesetzten 18er Ausschusses abwarten ,
wenn nicht hier erneut wieder doppelte Arbeit entstehen soll ,
deren Vermeidung gerade ein Zweck der Verwaltungsverein¬
fachung ist.

Die Vereinfachung bedarf sodann einer gründlichen Vor¬
bereitung und Borberatung seitens der Regierung . Über¬
stürzung hat keinen Zweck . Auch nach Württemberg hat der
Sparkommiffar geschrieben , daß die heiß umstrittenen Fragen
nicht überstürzt gelöst werden können und daß eine plan¬
mäßige Vorarbeit der Regierung eine wesentliche Voraus¬
setzung der Vereinfachung ist.

Eine Verwaltungsvereinfachung kann auch nicht als Teil
einer Budgetberatung zu Ende geführt werden. Sie muß
vielmehr selbständig und gründlich vorbereitet und behandelt
werden . Als Teil der Budgetberatung würde sie bei dem
sonstigen großen Stoff des Budgets zu kurz kommen. Aber
bei allen Vorschlägen ist nicht nur ihre sachliche Brauchbar¬
keit , sondern auch der finanzielle Effekt zu prüfen .

Der schon manchmal gehörte Vorschlag , den Landtag abzu¬
schaffen und die Staatsregierung einem Staatspräsidenten
mit 4 Ministerialdirektoren zu überlaffen, hat keine große
finanzielle Wirkung.

Auch Reichskanzler a . D . Or. Luther hat bei seiner letzten
Rede im Karlsruher Künstlerhaus vor dem Grundbesitzer¬
verband ausgeführt , daß die Abschaffung der Länderparla¬
mente , Ministerien usw . steuerlich „nicht zu Buch schlage" .
Die gleiche Meinung hat Finanzminister a . D . Or Reinhold
geäußert , wie ich schon in meiner Etatrede ausgeführt habe.
Die badische Verfassung Verlangt ferner eine Mehrzahl von
Ministern , aus denen der Staatspräsident gewählt wird . Die
Forderung , die Ministerien zu beseitigen und nur einen
Staatspräsidenten mit 4 Ministerialdirektoren zu halten , ist
verfaffungsändernd und bedarf der Volksabstimmung. Ver¬
waltungsvereinfachungen sind aber nur möglich, wenn und
soweit sie auf dem einfachsten Wege zustande kommen, näm¬
lich wie früher auf Grund eines Ermächtigungsgesetzes durch
das Staatsministerium .

Ob eine Zusammenlegung von Bezirksstellen immer eine
Verbilligung ist , das ist eine andere Frage . Vielfach wird wohl
die Staatskasse entlastet , das Volk aber stärker belastet, weil
es nach der Zusammenlegung von Bezirksstellen eine weitere
Reise als bisher zu der betreffenden Amtsstelle machen mutz,
wenn es mit dieser Amtsstelle zu tun hat . Es kommt bei
jeder Vereinfachung nicht darauf an, ob der Staat spart ,
sondern darauf , ob die Gesamtheit (das Land, die Gemeinden
und das Volk ) , Ersparniffe hat.

C. Der Sparkommiffar
Run ist nach dem Sparkommiffar gerufen worden. Baden

braucht zwar den Sparkommiffar nicht zu scheuen ; aber er
ist für Baden nicht notwendig, jedenfalls znr Zeit nicht . Unser
Sparkommiffar soll sein : Der Landtag selbst, das Staats¬
ministerium und der Finaazminifter . Ich bitte es mir nicht
zu verübeln , wenn ich nlich — ich spreche nicht namens de»
Staatsministeriums — einmal ganz offen über einige Punkte
ausspreche .

1. Wir brauchen keine» Sparkommiffar, sonder« Ubgeorb-
nete , welche während der nächste« paar Jahre die Regierungs¬
vorlagen nicht znm Nachteil der Finanzen abäadern. Welche

Mit der Beilage : 34 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags

>



alf» «a ken VnSfltNti M*f « dstrkchr mach« , tmfc «Welche »lkrAnSgabeerbötzungen unterlassen . Dem Landtag ist das Zeug¬nis auszustellen , daß er während dreimonatiger strengerArbeit viele Abstriche im Budget gemacht und z. B . durchVerabschiedung des Landesjustizkostengesetzes auch die Ein¬nahmen erhöht hat . Aber er hat auch wieder Ausgabenerhöht und Einnahmen gemindert — und das Ergebnis istlrider , daß am Ende der 3 Monate das Defizit «m 47» SM Mkhöher ist, wie am Anfang dieser Arbeitszeit . Ich will vonEinzelfällen absehen, aber doch für künftig dringend bitten :Rnr Abstriche , keine Aufstriche! Bei dieser Bitte nehme ichkeine Partei aus ! Das gleiche gilt von Anträgen aus demHohen Hause heraus : Man wird heute manche« an sich br-
rechtigten Wunsch , z . B . bezüglich der Übernahme von Kreis¬
straßen ,knd Kreiswegen in den Landstraßenverband , leider
zurückstellen müssen. Bis die Reparationslast begrenzt ist»werden wir , ob wir wollen »der nicht , den Liebrieme» engerschnallen müssen .

2 . Manche, welche nach dem Sparkommiffar rufen , haben
sich bezüglich bestimmter Vereinfachungsfragen vielfach doch
schon eine ganz bestimmte sachliche Meinung gebildet : dieeinen sind für , die andern find gegen eine bestimmte Ver¬
einfachung. Vielleicht gehört hierher heute schon das Problemder Amtskörperschaften. Wenn diese in Baden kommen müß¬ten , dann würde wohl manches Bezirksamt beseitigt werden.Den Eindruck, daß diese Gefahr besteht , konnte man aus den
Landtagsverhandlungen vom 6. Juni 1928 gewinnen . Zuder Sachfrage der Amtskörperschaften selbst nehme ich hierkeine Stellung . Aber mir ist schon manchmal der Gedanke
gekommen : „Warum ruft denn jemand , der schon eine be¬
stimmte Meinung hat , noch einmal nach dem Sparkommissar ?"
Wirklich nur deshalb, damit die Sache nochmals von einem
Außenstehenden objektiv nachgeprüft wird . Wenn das derGrund ist , dann läßt sich nicht viel dagegen sagen. Aber mir
ist auch schon der Gedanke gekommen: Suchen die Rufer nachdem Sparkommissar für ihre schon ganz bestimmten Pläne
nicht noch eine Deckung vor ihren Wählern , denen eben durchdie Verwaltungsvereinfachung wieder Bezirksstellen weg¬
genommen werden müssen? Ich meine , wer vereinfachen willund schon bestimmte Pläne hat , muß bereitwillig auch die
Verantwortung selbst übernehmen , und hat nicht nötig , noch-
einmal Deckung hinter dem Sparkommissar zu nehmen.9. Und ein Drittes : Sie , meine Damen und Herren , müssendem Finanzminister diejenigen Rechte geben, welche der
Reichsfinanzminister oder der preußische Finanzminister
haben . Wenn z. B . der Reichsetat auf 31 . März 1928 schließ¬
lich doch günstig — mit einem erfreulichen Überschuß ab-
fchließt , so beruht das im wesentlichen darauf, daß der Reichs-
inanzminister im Etat seinen Minifterkollegen schließlich

außerordentliche Ausgaben rücksichtslos gesperrt hat . Der
Reichsfinanzminister hatte bisher fchon ein solches einseitige
Recht , der badische Finanzminister nicht . Das neue badische
Finanzgesetz beschreitet allerdings einen anderen Weg.4. Solange Baden als eigenes Land bestehen bleibt —
und ich für meine Person hoffe das — so sind , wenn man
von der Frage nach den Amtskörperschaften absieht, meines
Erachtens innerhalb des Landes Organisationsänderungen
von großem Format nicht mehr möglich oder nötig . Für die
Vereinfachung werden aber folgende Gesichtspunkte maßgebend
sein müssen:

s ) Beseitigung des Nebeneinander mehrerer Behörden in
derselben Sache — auch bei badischen Behörden,b) größere Selbständigkeit für die « ezirksstellen. (Neulich
mußte sich das Staatsministerium sogar mit der Frage
befassen , ob ein Quartaner hätte versetzt werden sollen),c ) keine neuen staatlichen Aufgaben mehr,

<i ) Vereinfachung des Berfahrens allgemein und im beson¬deren Beschränkung der Rechtsmittel in unbedeutenden
Sachen,

e) Übertragung von selbständigen Arbeiten an fähige mitt¬
lere »der untere Beamte — mehr als bisher ,

1) keine Erhöhung der Voraussetzungen in der Schulbildung
bei Aufnahme von Beamtenanwärtern ; sich bescheiden
mit mittlerer Reife oder Primareife , statt des Abiturs ,da wo es angängig erscheint,

g ) bei den höheren Lehranstalten : Verminderung der Klas¬
senzahl durch Umwandlung von Realanstalten in Anfbau -
schulen ,
und schließlich :

h ) Sparen bei Aufstellung und Vollzug des Budgets .
Ich glaube , diese Fragen kann ein guter Kenner der badi¬

schen Verhältnisse, an denen es im , badischen Landtag und
Lande gewiß nicht fehlt, eigentlich besser oder mindestens
ebensogut beantworten , als ein von außen herbeigerufener
Sparkommissar . Also : Selber sparen überall da, wo man das
erkennt , und nicht erst von einem »anderen verlangen , daß er
uns sagt, wo gespart werden kanh.

(Fortsetzung der Rede in der Beilage )

Die deutsch - polnischen Handelsvertragsverhandlungen . Das
Reichskabinett hat in seiner Sitzung am Montag die Absen¬
dung der Note über die Weiterführung der Handelsvertrags¬
verhandlungen mit Polen deshalb beschlossen, weil die begrün¬dete Absicht besteht , daß im Laufe der weiteren Besprechungen
auch über die Grenzzonenverordnung erneut gesprochen wer-
den wird. Bisher hatte Polen bekanntlich den Standpunkt
vertreten , daß diese Verordnung eine innerpolitische Angele¬
genheit sei . Nunmehr aber hat Polen sich doch bereit erklärt ,
auch diese Frage in die Verhandlungen einzubeziehcn.

Rückkauf der früheren französischen Silbermünzen . Vom
10 . Juli ab werden aintlicherseits die außer Kurs gesetzten
Silbermünzen aufgetauft und zwar die Fünffrankstücke (ein-
schließlich der Fünffrankstücke der ehemaligen lateinischen
Münzunion ) für 10 Franks , die Zweifrankstücke für 3,5 Frs .
Die Einfrankstücke für , 1,7 Frs . und die 50 Centimesstücke
für 80 Centimes .

Eine Spionageaffäre . Drei Angestellte der Deutschen Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt , der Regierungsbaumeister Ludwigaus Wilmersdorf und zwei seiner vermutlichen Helfershelferwurden wogen Verdachts der Luftspionage verhaftet . Nachder „Voss. Zeitg .

" haben wiederholte Konferenzen zwischendem Regierungsbaumeister und Beauftragten amtlicher rus¬
sischer Stellen in Dessau, Friedrichs-Hasen und anderen Städ¬
ten stattgefunden , wobei Geldbeträge übergeben wurden , diein die .Hunderttausende gehen sollen.

Frankfurt vromoviert . Die ilniversität Frankfurt ist vom
preußischen Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung ermächtigt worden, die Doktordiploene der Universi¬tät Straßburg für solche Doktoranten auszustellen , die vor
dem Kriege oder während des Krieges an der Universität
Straßburg das Doktorexamen bestanden, aber infolge der poli¬
tischen Verhältnisse keine Doktordipiome mehr erhalten haben.

Der Streit um Korfantp . Wie die polnische Presse berich¬tet , sst der Abg . Korfantp auf Beschluß des Hauptausschnffes
endgültig aus der Christlich-demokratischen Partei ausgeschlos¬
sen worden. Gleichzeitig wird aus Königshütte berichtet, daß
die Christlich-demokratische Partei am vergangenen Sonntagin Godullahütte einen Parteitag für den Bezirk Schlesien
abgehalten hat , auf dem dem Parteiführer Kvrsanty das Ver¬
tu « «» ausgesprochen wurde .a

Deutscher Brekbstsg
« DZr Berlin , 10. Juli .

Nach Erledigung einiger kloinerer Sachen folgt die ersteBeratung
des Gesetzentwurfes über den Nationalfeiertag .

81 der Regierungsvorlage lautet : „Nationalfeiertag des
deutschen Volkes ist der Verfassungstag ( 11 . August) . Er iststaatlich anerkannter Feiertag im Sinne des Artikels 139 der
Reichsverfaffung.

"
Mit der Beratung wird verbunden der kommunistische An¬trag auf Einsetzung des 1. Mai als gesetzlichen Feiertag , ebensoder Antrag der Teutschnationalen auf Bestimmung des 13.Januar zum Nationalfeiertag .

. Reichsinnenminister Severing begründet den Gesetzentwurf :Vor genau sechs Jahren haben Zentrum , Sozialdemokratenund Demokraten einen Initiativantrag gleichen Inhalts ein-
gebvacht . In den verflossenen sechs Jahren hat der Gedankedes Verfassungstages im Volke Wurzeln geschlagen. Mit demvorliegenden Gesetzentwurf soll also eigentlich nur der beste¬hende Zustand gesetzlich sanktioniert werden. Gegen den 11 .August wird eingewandt , daß er in die Schulferien und in die
landwirtschaftlichen Erntearbeiten fällt . Die Verfassungs¬feiern können so gestaltet werden, daß auch die Jugenddaran teilnehmen kann . Hinsichtlich der Erntearbeiten werdendie Landes - und Kommunalverwaltungen Ausnahmen vom81 'des Gesetzes zulasten können. Als seinerzeit der Kongreßder Arbeiter - und Soldarenräte in einem Beschluß die Ein¬berufung der Nationalversammlung beschloß , da wurde dieserBeschluß auch von den Kreisen begrüßt , die heute an der Wei¬marer Verfassung kein gutes Haar lassen. Alle Bemühungender Obersten Heeresleitung , von Hindenburg . usw. , wärenzwecklos geblieben, wenn sich nicht damals die Arbeiterorga¬nisationen mit ihrem Verwaltungsapparat in den Dienst derallgemeinen und nationalen Sache gestellt hätten . Der 11 . Au¬gust habe das vollendet, was der Kongreß der Arbeiter - undSoldatenräte begonnen habe, er habe den Rechtsboden geschaf¬fen, auf hem heute im Sinne des Fortschrittes auf politischem ,sozialem und kulturellem Gebiete weiter gearbeitet werdenkönne . Auch die Tatsache, daß sich das deutsche Volk , wie es inder Verfassung heiße, diese Verfassung selbst gegeben habe,rechtfertige es , den Tag ihrer Schöpfung zum Feiertag zu er¬heben. Nicht alles in dieser Verfassung ist vollkommen, vielesist noch Verheißung ; aber schließlich war auch die BismarckscheVerfassung nicht der staatspolitischen Weisheit letzter Schluß.Die Weimarer Verfassung hat m,t der Einführung des all-gemeinen, gleichen , geheimen und direkten Wahlrechtes fürReich , Länder und Gemeinden ein einigendes Band um alleSchichten des deutschen Volkes geschlungen, das sich auch inden bösesten Tagen bewährt hat . Der 18. Januar wird umdeswillen niemals ein wirklicher Nationalfeiertag für die drei -ten Massen werden, weil mit der Gründung des BismarckschenReiches der Gedanke an das Dreiklassenwahlrecht verbundenist . Der 9. November als Geburtstag der Republik ist auchwenig geeignet, denn am 9. November gab es keinen Bastillen ,sturm , sondern den eni ĝültigen Zusammenbruch eines Sy -stems, das schon vorher Tag für Tag morscher geworden war .Der 11 . August, an dem die Weimarer Verfassung in Krafttrat , ist der Tag des nationalen Aufbaues , der Wiedergewin¬nung des nationalen Selbstvertrauens . Abg . Sollmann (Soz .)erklärte : Der 18. Januar als Tag der Reichsgründung seiunmöglich und würde der geschichtlichen Logik widersvrechen.Ebenso der kommunistische Antrag , den 1 . Mai zum Feiertagzu machen . Der Redner betont zum Schluß die großen ge¬meinsamen Gedanken, an denen sich das Volk am Verfassungs¬tage erheben könne : Die Reichseircheit, das kommende Reichvon Aachen bis Wien.Der deutschnationale Abgeordnete Schlange wandte sichgegen den Entwurf und hielt es für angebracht , statt einesnationalen Feiertages , einen nationalen Trauertag einzufüh -
Abg . Bell lZtr . ) stimmte grundsätzlich dem Gedanken desNationalfeiertages zu. forderte aber , da der 11 . August mittenm die Erntezeit falle, entweder die Festsetzung des dem 11 .August folgenden Sonntags , oder eines weder in die Erntezeitnoch in die Schulferien fallenden Werktages als National -feiertag und beanlragte die Überweisung der Vorlage an denRechtsausschuß.
Der kommunistische Abg . Dietrich, Berlin , wandte sich gegend,e Vorlage und trat für den 1 . Mai als gesetzlichen Feiertag

Tag für einen Nationalfeiertag erst gekommen sei . wenn derletzte Franzose die deutsche Erde verlassen habe, oder wenn. der Zusammenschluß mit Österreich erreicht sei.' * ««* Abg . Drewitz lWirts » . Dgg.) hielt die Zeit für einen
sl ^"^!̂ !^0 klertag noch nicht ft

'ir gekommen, während Aba.(D . ) den 11 . August als Nationalfeiertag forderte .
, ® 0 - Dr. Hvrlacher (SB. Vpt. ) und Dr. Wendthausen» nftlt » nrtt ; Bauernpt . ) bekämpften die Vorlage , desgl. dernationalsozialistische Ab« , vr . Göbbels, während Abg . Fehr(Deutsche Bauernpt . ) sich zwar nicht grundsätzlich gegen eineNationalfeier erklärte , jedoch gegen den 11 . August wegen derzusammensallenden Ernte Verwahrung einlegte.Mit 214 gegen 136 Stimmen wurde sodann die Überwei¬sung der Vorlage an den Rechtsausschuß beschlossen.Es kommt zu zahlreichen Zwischenrufen.

v i ‘fir Erlagt sich das Haus auf Mittwoch 15 Uhr .eluf der Tagesordnung stehen neben kleineren Vorlagen dieVertrage mit Siam und Schweden, die Dtrafgesevreform , dieKrisenfursorge und ein Einspruch des nationalsozialistischenAbg. Straßer gegen seinen Ausschluß aus der Sitzung in dervorigen Woche. "

Der Londoner internationale Kongreß derliberale« Parteien
Der internationale Kongreß der liberalen Parteien inLondon wird von der ganzen Londoner Presse zum Teil insehr großer Aufmachung eingehend registriert und gewürdigt .Die Tagung brachte eine Anzahl hervorragender Referate , andenen sich die deutsche Delegation bedeutsam beteiligte . DenHöhepunkt des Kongresses bildeten die Ansprachen der drei

demokratischen Führer Englands , Frankreichs und Deutsch¬lands .
Llopd George verwies mit wirksamer Begründung darauf ,daß die Atmosphäre des Krieges dem Liberalismus notwendigans Leben gehen mußte , während sie das Wachstum unfrucht¬barer und extremer Formen des politischen Gedankens undder politischen Aktion begünstigte. Der französische DelegierteDaladier führte im gleichen Sinne aus , daß der liberale und

demokratische Geist die Zukunft für sich habe. Als Dritter
sprach der Reichsminister Koch - Weser. Die Aufgabe des
Liberalismus sei es, so führte er aus , zwischen konservativem
Manchestertum und marxistischem Liberalismus zu vermitteln
und er »ahm für die Parteien des Liberalismus die Erkennt¬
nis der Aufgaben in den kritischenNachkriegstagen in Anspruch.Ein Weiterarbeiten im Sinne der von Friedrich Naumann mit
seherischem Blick erkannten Ausgaben sei das Gebot der
Stunde .

Badlsdtier Teil
Vsdiscber Landtag

DZ . Karlsruhe , 10. Juli '
Der Beginn der NachmittagSsitzung verzögert sich insolg,der Verhandlungen im Ausschuß bis %% Uhr.
Slbfl . Seubrrt (Ztr . ) berichtet zunächst über den Initiativ «antrag der Abg . Klaiber u. Gen . betr . Änderung des

Fleischsteuergesetzes.Der Ausschuß beantragt mit Mehrheit , dem Gesetzentwurfin der Fassung zuzustimmen , daß Artikel II des Fleischsteuer«!
gesetzes folgenden weiteren Absatz erhält :

,Hür zum Selbstgebrauch geschlachtete Schweine Wirtsab 1 . April 1929 Steuer nicht mehr erhoben .
"

Dann wird
die politische Aussprache

fortgesetzt.
Nächster Redner ist der sozialdemokratische AbgeordnetoRückert. Er führt aus : Die Zunahme der sozialdemokrati¬schen Stimmen am 20 . Mai komme nicht von ungefähr . Siosei der Protest der schaffenden Massen gegen die Reichspoli-tik der letzten Jahre . Man brauche sich nicht darüber zuWundern, daß die Sozialdemokratie der Zentrumspolitik nichtgefolgt sei. Die Bürgerblockpolitik konnte man nicht unter -

stützen . Das Zentrum habe nicht etwa an Stimmen ein-
gebüßt , weil es ' die Verantwortung getragen habe (Zurufeim Zentrum ) . Wenn dem so wäre , so hätte auch die Sozial¬demokratie in Preußen eine Niederlage erleiden müssen. Dorthabe man aber eine volkstümliche, gute, republikanische und
demokratische Politik gemacht . An der Person des Herrnl)r, Marx würde nichts ausgesetzt ; man wende sich einzig gegendi« unter seiner Kanzlerschaft verfolgte Politik . (0ewunderthätten ihn, den Redner , die Ausführungen des Abg . Henrichgegen die Hellcrpartei , die doch im Hause gar nicht ver¬treten sei .

Die badische Koalition ' habe durch die Reichstagswahlenihre Bestätigung gefunden . Man dürfe wohl sagen, daß st»
sich bei uns , von kleinen -Ltörungsfehlern ( Lachen rechts) ab¬
gesehen , die jeweils bald überwunden werden konnten, be¬
währt hat . Es war eine ruhige stetige Politik möglich . So
habe Baden im Rahmen des Reiches wesentlich dazu beige¬
tragen , daß der Wiederaufttieg so rasch vor sich gehen konnte.Uns Sozialdemokraten wäre es lieber , wenn wir keine Koa¬
litionspolitik treiben müßten . Es gibt Staaten , wo di«
Sozialdemokratie allein regiert und es bekommt ihr sehr gutdabei ! (Heiterkeit) .

Der Redner fährt fort : Wenn nicht alle Parteien der Koa¬
lition zu Opfern bereit seien , so wäre dies unerträglich .
Auch wir sind für sparsame Wirtschaft. Dennoch tonnten
wir im Ausschuß nicht allen Streichungsanträgen zustimmen»Der Redner streift

die staatsrechtlichen Berhälinisse von Reich und Ländern ,
die er auf die Dauer nicht für tragbar hält . Die ökono¬
mische Entwicklung kenne keine Sentimentalität . Alles treib«
dem Einheitsstaat zu . Unser Besuch in Kehl ließ uns einer«
Einblick in die große Not des besetzten Gebietes gewinnen .Wir müssen Reich und Land dringend bitten , hier für Arbeit
und Brot sorgen.

Die Lohnsteuer müsse entsprechend einem schon im Augusts1925 gegebenen Versprechen gesenkt werden . Wir hoffen, daß»
sich die badische Regierung bei ihrer Stellungnahme in diesem
Frage nicht von partikularischen , sondern sozialen Gesichts¬
punkten leiten läßt .

Der Redner fährt fort mit einer Betrachtung über di«
Wirtschafts - und kulturpolitischen Aufgaben unseres Landes ,das er dem Kulturkreis des Rheines zuzählt . An der sozia¬len Ausgestaltung der Steuergesetze habe die Sozialdemo¬kratie tatkräftig mitgearbeitet .

Die Landwirte würden aus ihrer Notlage nur herauskom¬men , wenn sie sich zur Einheitlichkeit des Genossenschafts¬
wesens zuscnnmenfinden. Die Sozialdemokraten seien bereit ,den Bedürfnissen kleiner proletarischer Existenzen Rechnung zu
tragen . Mit der Beseitigung von 2 J{)1 Hausschlachtsteuerwerde dem Bauern nicht geholfen. Dem Gebot der steuerlichen
Gerechtigkeit würde es entsprechen, die Fleischsteuer überhaupt
aufzuheben . In bezug aus die Gebüudesondersteuer stehe die
Sozialdmokratische Partei grundsätzlich auf dem Standpunkt ,daß sie ganz für den Wohnungsbau Verwendung finden soll .
Jedenfalls werde man sich mit allen Kräften gegen eine V̂er¬
kürzung des Anteils stemmen. s

Zur Beamtenpolitik übergehend, bemerkt der Redner , daß
die Beamten daran denken sollen, daß sie heute in der Re¬
publik die Gleichberechtigung haben . Das sei früher nicht dev
Fall gewesen. ,

Die Straßen - und Wasserbaupolitik Badens werden wir
unterstützen , die Frage des Schluchseewerkes einer genauen
Prüfung unterziehen .

Der Redner schließt : Bedauerlich sei nicht nur die Partei -
zersplitterung , sondern auch der Riß in der Arbeiterschaft.
Mit den Kommunisten sei auf lange Zeit keine Politik zu>
machen. Die Diktatur lehnen wir ab. Wir werden nur auf
dem Wege über die demokratische Republik die neue soziale
Gesellschaft errichten können.

Den deutschnationalen Standpunkt vertritt der Abg . Di,
Mayer -Karlsruhe . Er wolle im Laufe der Voranschlags -
beratung bereits Gesagtes heute nicht wiederholen . Die Ab¬
hängigkeit des Landes vom Reiche , die Bedingtheit der Lan¬
desfinanzen durch die Reichsfiuanzen , lege es nahe , sich mit
dem Programm der jetzigen Reichsregierung zu beschäftigen.
Es bringe sehr allgemeine Formulierungen und sage in mög¬
lichst vielen Worten möglichst wenig. Auch wir sind für
Steuersenkung . Diese Frage könne aber nur im engsten
Zusammenhang mit der Forderung einer erfolgreichen Au-
ßenpolitik gestellt werden. Ohne erfolgreiche Außenpolitik
werde von einer nennenswerten Entlastung des deutschen
Volkes nicht die Rede sein (Zuruf : Wie machen wir das ? ).
Redner ruft : Dazu haben wir die Regierung lLachen links ).
Die Forderung , daß die Kriegsschuldlüge vom deutschen Volk»
genommen wird , müsse mit größtem Nachdruck erhoben und
das völkerbundswidrige Versailler Joch gebrochen werden.
Dem Sieuersenkungsantrag des Zentrums stimmten die
Deutschnationalen zu . Das vom Abg . Rückert prophezeite
Paneuropa sei ein Irrlicht . Bei einer Reform des Wahl -
gesetzes möge man auf die Reichsliste nicht verzichten; denn
sie habe zweifellos einen Vorzug . Zu den leidigen Stich-
wählen sollte man nicht mehr zurückkehren. Mit der gesetz¬
lichen Festlegung des versaffungstages werde man nicht viel
Glück haben . Man möge ihn wenigstens im Hinblick auf die
Erntearbeit auf einen Sonntag verlegen . Weitere Bemer¬
kungen zum Etat behält sich der Redner vor. Er bemängelt
heute nur den Verkehrston zwischen dem Landesforstmeister
und seinen Nachgeordneten Beamten .

Der volksparteiliche Redner , Abg . Or. Mattes , gibt dem
Beftemden Ausdruck , daß die allgemeine Aussprache erst ein
halbes Jahr nach der Etatrede des Finanzministers stattfin¬
det. Er verbreitet sich in längeren Ausführungen über Ba¬
dens Finanzwirtschaft . Seit 1913 beruhe erstmals wieder
der Etat für 1928/29 aus stabilen Verhältnissen . Diese Grund¬
lage für die kominende Finanzpolitik werbe sich nur langsam ,
verändern . Der Redner regt eine Darstellung der EntwiwH



Iunfl der badischen Finanzen seit 1924 an und stellt fest , ssaK
die Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb zum Rück¬

grat der Landesfinanzen geworden feien . Darin liege die
tiefste Ursache für ihre Reformbedürftigteit . Leider

_fei der

Finanzminister auf die Bedeutung der Höhe der Steuer¬
belastung für unser Land sehr wenig eingegangen . Der volks¬
parteiliche Sprechr richtet in diesem Zusammenhang die

Frage an die Regierungöbank : Wie rechtfertigt die badische
Regierung vom Standpunkte der steuerlichen Gerechtigkeit
eine Belastung durch Realsteuern , die ungefähr der doppelten
Einkommensteuer gleichkommt ? Der Redner stellt dann an
Hand statistischer Zahlen steuerliche Vergleiche mit anderen
deutschen Ländern an und folgert daraus , datz Baden , von
Mecklenburg-Schwerin ' abgesehen, die höchste Grundsteuer
habe . Daran hätten sämtliche Berufe Anteil . Kein Land
habe die Senkung der Realsteuern so notwendig wie Baden .
Die Volkspartei sei immer dafür eingetreten und nehme für
sich in Anspruch, auch zur Senkung der Gewerbeertragssteuer
den Anstotz gegeben zu haben . Der im Haushaltsausschutz
angenommene Antrag bedeute keine Steuersenkung . Der
Redner fährt fort , die Kleinheit unseres Landes lasse eine
rationelle Verwaltung nicht zu . Deshalb sei es nicht zu ver¬
stehen, weshalb sich die Regierung so sehr gegen die Zusam¬
menfassung von Pfalz , Baden und Württemberg zu einem
Landesarbeitsamt gesträubt habe . Im Haushaltsausschutz
seien die von den Steuern am meisten betroffenen Wirt¬
schaftskreise leider nicht vertreten . Die steuerliche Mehr¬
belastung sei schuld an dem Zurückbleiben der badischen
Wirtschaft gegenüber anderen Ländern , Die Entwicklung
habe schon stark gegen die Zukunft eines selbständigen Lan¬
des Baden entschieden . Es fehle uns ein Wirtschaftszentrum .
Alles konzentriere sich nach den beiden großen Städten
Frankfurt und Stuttgart . Im deutschen Südwesten vollziehe
sich eine Neugruppierung , die die Selbständigkeit unseres
Landes für die Zukunft in Frage stelle . In bezug eines Zu¬
sammenschluffes Baden-Württemberg wollen wir dem Zen¬
trum die Initiative überlassen . Baden würde dabei sicher
nicht gut fahren . Wir müssen die Verbindung zwischen dem
rechts- und linksrheinischen Gebiet wieder Herstellen . Das
Schwergewicht liege letzten Endes aber im Norden . Es er¬
hebt sich darum die Frage , wie wir im Südwesten in stärkere
wirtschaftliche und finanzielle Beziehungen zum Norden kom¬
men . Wollen wir ein Gegengewicht gegen den überwuchern¬
den Einfluss Berlins schafftn, so kann es nur durch Schaf¬
fung starker Verwaltungsgebiete in der Provinz geicbehen ,
die ihre Rechte geltend zu machen wissen . Der Redner er¬
örtert schließlich die Zusammenhänge der Finanzpolitik mit
dem kulturellen Leben unseres Volkes. Der Liberalismus
trete ein für die Freiheit des Individuums , verbunden mit
einem starken Verantwortungsbewutztsein . Diese geistigen
Grundlagen dürften dem Volke nicht verloren gehen. Der
Liberalismus werde seine Aufgabe nur erfüllen können in
völliger Unabhängigkeit nach allen Seiten .

Gegen K9 Uhr wird die ' Debatte abgebrochen.
Nächste Sitzung Mittwoch vorm. 8 Uhr.

*
DZ . Karlsruhe , 11 . Juli .

Präsident Dr. Baumgartner teilt ein Schreiben des Staats¬
präsidenten Dr. Rcmmele mit , wonach dieser infolge seiner
Wahl zum Reichstagsabgeordneten das Mandat zum Land¬
tag nirderlegt .

Die
politische Aussprache

wird darauf mit einer
Rede des Finanzministers Dr. Schmitt

über die badisch« Finanzpolitik fortgesetzt. Ihren Wortlaut
bringen wir an anderer Stelle .

Nächster Redner ist der demokratische Abg . Scheel. Er be¬
ginnt mit Ausführungen über die vom Abg. Dr . Mattes an -

geschnittenei Frage der Entwicklung des Liberalismus und

fährt fort : Der Aufbau des Reiches hätte viel rascher ge¬
schehen können, wenn nicht andere Parteien gegen die Par¬
teien der Weimarer Koalition in Opposition abseits gestan¬
den hätten . Unitarismus und Föderalismus seien Schlag -
Worte , mit denen man nicht vorwärts komme . Die allgemein
als notwendig anerkannte Neugliederung sei nicht in einem
grotzen Wurf , sondern nur in Etappen zu erreichen. Reichs¬
und Landesinstanzen mützten zufammenarbeiten ; die Kom¬
petenzregelung der Reichsverfassung müsse bestehen bleiben.
Der Redner bezeichnet eine grössere Einheitlichkeit der Gesetze
in den Ländern als dringeird notwendig . Auch in Zukunft
wird eine Gliederung des Reiches in einer Zahl von politi -

1fdsjen Einheiten bestehen bleiben . Und auch das Volk der

einzelnen Länder wird Gelegenheit haben müssen, seinen
Willen durch irgendeine Art von Volksvertretung auszu -
drücken .

Abg . Klaiber (Wirtschaftsp .) bemerkt gegenüber dem Abg .
Heurich, datz er bisher nur einer Partei , und zwar der de¬
mokratischen, im Eisatz angehört habe. Die Haltung der
Demokratischen Partei in der Frage der Zwangswirtschaft
habe ihn veranlatzt , sich der Wirtschaftspartei anzuschlietzen.

: Vereinigen sich Wirtschaftspartei und Bauernpartei , so wur -
1den sie so stark wie die Deutsche Bolkspartei sein . Der Red-

. net wendet sich dann dem Programm der neuen Reichsregie¬
rung zu . Ihre gegenwärtige Zusammensetzung eröffne dem

j Mittelstand keine Aussichten auf Berücksichtigung. Der jetzige
! Beamtenstab sei für unsere Wirtschaft untragbar . Abg .
*Klaiber bedauert das Scheiden Dr. Köhlers aus dem Reichs-
' kabinett. Wie gegen Minister Hilferding , so hat er auch
Bedenken gegen den Minister Dr Dietrich wegen dessen Hal¬
tung in der Zollfrage . Einer Senkung der Lohnsteuer er¬
klärt der Redner nicht zustimmen zu können. Die Handels¬
und wirtschaftspolitischen Forderungen der Landwirtschaft
seien bis heute nicht erfüllt worden . Keine Hilfe werde
etwas nützen, wenn man nicht für die Rentabilität sorge.
Wenn der Landtag diese Woche geschlossen werde, so stehe
er , der Redner , mit leeren Händen vor der Landwirtschaft .

Abg . Beck (Komm. ) bestreitet , datz kommunistische Partei¬
sekretäre besonders hohe Gehälter beziehen. Bei Funktionären ,
die Abgeordnete seien, würden die Diäten angerechnet . Im
Ansgang der Reichstagswahlen sieht der Redner keine Be¬
stätigung der Weimarer Koalition . Das ^kegierungsprogramm
bringe trotz des starken Einflusses der Tozialdemakraten das
Wiederaufleben der Bürgerblockpolitik.

Der Redner übt eine scharfe , abfällige Kritik an der heu¬
tigen Wirtfchaftsftruktur und Kulturpolitik . Das werktattge
Volk , auch in Baden , habe von der neuen Regierung n̂ichts
zu erwarten . Für die Arbeiterschaft gebe es nur den Kampf
von Klasse zu Klasse . . _

Rach persönlichen Bemerkungen des FinanzmlnistersDr .
Schmitt , sowie der Abg . Heurich lZtr . ) und Klaiber (WP .)
vertagt sich das .Hau? auf nachm. 5 Uhr.

Schluss 1 Uhr.
ch

Der HauShaltSausschuß
.des Badischen Landtages beschäftigte sich mit dem Gesetzent-
lwurs über die . Regelung des Staatshaushalte « für das Fahr
1̂928 ^28. Danach betragen die ordentlichen Ausgaben 285

' Millionen , die ordentlichen Einnahmen rund 288 Millionen
Mark , so datz sich ein Fehlbetrag für zwei Jahre in Höhe von

24 287 480 Mark ergibt . Der umlaufende Betriebsfond wird
auf 15 Millionen Mark festgesetzt . Die Regierung soll er¬
mächtigt werden , folgende Anleihen aufzunehmen : 2 Mil¬
lionen Mark für Beamtenwohnungen , 1,5 Millionen Mark
für Kulturverbefferung , 6 Millionen Mark für Klinikbauten
und 10 Millionen Mark für Waldkäufe.

Bei der Beratung wurden von der Deutschen Volkspartei
Bedenken gegen die Aufnahme von Ausländsanleihen für
Waldkäufe erhoben. Das Zentrum lehnte die Aufnahme von
Anleihen zu Kliniklbauten ab. Gegenüber dem Artikel , der
die Bestimmungen über den Wirtschaftsfond enthält , verlangt
ein Antrag der Deutschen Volkspartei die Streichung des
Wirtschaftsfonds , da es nicht zur Aufgabe des Staates
gehöre, sich an Jndustrieunternehmungen zu beteiligen . Der
Antrag wurde von den übrigen Parteien abgelehnt .

*
Am Dienstag behandelte der Ausschuss den Antrag des

Zentrums , die von der Regierung beabsichtigte Erhöhung der
Grundsteuer von 200 auf 225 Prozent wegfallen zu lassen.
Von seiten der Deutschen Volkspartei und der Deutschnatio¬
nalen Partei wird dem Antrag zugestimmt. Die Sozialdemo¬
kratie lehnt den Antrag ab und verlangt , dass der Steuer¬
grundbetrag bei der Grundsteuer für Steuerwerte bis zu
10 000 Mk von 15 auf 10 Jirf und von 10 bis 20 000 VM
von 20 auf 16 Jtfif herabgesetzt wird . Ein demokratischer
Redner lehnt die Erhöhung des Anteils der Gebäudesonder -
fteuer für den allgemeinen Finanzbedarf ab.

Der Finanzminister spricht sich gegen eine weitere Staff -
lung der Grundsteuer aus . Dem Antrag , Anleihemittel zu¬
nächst für den Wohnungsbau zu verwenden, stimmt er zu.

Der Minister des Innern spricht sich dann gegen den
Antrag des Zentrums aus und nennt seine Wirkungen un¬
geheuerlich. Die Sozialdemokratie erklärt , dass sie das Defizit
später durch die Erhöhung der Grundsteuer und der Gebäude¬
sondersteuer decken wolle , früher habe die Regierung die Ab¬
sicht gehabt, durch Notgesehe eine Erhöhung der Grundsteuer
um 20 Hundertteile vorzunehmen. Der Zentrumsantrag wird
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie bei Stimm¬
enthaltung der Demokratie zu Ziffer II von den übrigen
Parteien angenommen.

In Artikel VIII des Finanzgesetzes wird der Anleihebetrag
zum Ankauf von Wäldern auf 2 Millionen Reichsmark herab¬
gesetzt. Im übrigen wird der Artikel genehmigt, nachdem der
Minister des Kultus erklärt hat, datz der Bau der Freiburger
Klinik den Vorrang habe , dass aber auch in Heidelberg mög¬
lichst bald durch einen Teilbau das Schlimmste beseitigt werden
müsse .

'
Das Finanzgesetz wird daraufhin von Zentrum und Demo¬

kratie gegen die Stimmen der Deutschnationalen und eines
Sozialdemokraten bei Stimmenthaltung der Deutschen Volks¬
partei und des Restes der Sozialdemokratie angenommen .
Die Sozialdemokratie verweigerte die Annahme des Finanz¬
gesetzes wegen des Zentrumsantrages auf Beibehaltung der
bisherigen Höhe der Grundsteuer .

Eingänge
Die Zentrumsfraktion des Badischen Landtags hat heute

vormittag im Landtag zwecks Senkung der Grundsteuer einen
Antrag zum Finanzgefetz eingebracht. Wenn die Grundsteuer
in Baden soviel einb-ringen soll, wie das im letzten Voranschlag
vorgesehen war , so mühten 228 Prozent des Steuevbetrages
erhöben werden. Der Antrag beantragt nur 200 Prozent zu
erheben, was eine Senkung der Grundsteuer um */• bedeu¬
ten würde . Das Defizit , das durch die Herabsetzung des Steuer -
austommens eintreten würde vergröhert sich auf jährlich
um 2,8 Millionen Reichsmark. Um diesen Betrag zu decken , soll
ein grösserer Teil des Gebäudesondersteueraufkommens für
allgemeine Finanzzwecke Verwendung finden . Dadurch würden
jedoch die Mittel für den Wohnungsbau knapper. Um dies zu
vermeiden soll die Regierung ermächtigt werden, für den Woh¬
nungsbau nicht nur 23 sondern 30 Millionen Reichsmark als
Anleihe aufzunchmen .

Ende der Kontrolle der Rheinschiffahrtskom «
Mission im Kehler Hofe«

Am Dienstag erloschen die Kontrollbefugnisse der Rhein¬
schisfahrtskommission im Kehler Rheinhafen und die gemein¬
same Verwaltung des Kehler und Strahburger Hafens . Damit
tritt eine Klausel des Versailler Vertrages auher Kraft , die
bisher einseitig zum Vorteil der französischen Rheinschiffahrt
sich ausgewirkt hat . Sie hatte den Zweck, während der Aus¬
hebungsarbeiten des Strahburger Hafens den fvanzösischen
Schisfahrtsverkehr auf dem Rhein sicher zu stellen. Frankreich
glaubt nun , durch diese Massnahmen den verfolgten Zweck
erreicht zu haben, da der Umschlagsverkehr des Strahburger
Hafens . von 1 100 000 Tonnen im Jahre 1813 auf 4 350 000
Tonnen im Jahre 1927 gestiegen ist . Die Übergabe der Hafen¬
einrichtungen durch die beiden Verwaltungen fand am Diens¬
tag vormittag statt.

Die Ozeanflieger in Mannheim
DZ . Mannheim , 10. Juli . Gestern abend 6 Uhr traf die

„Europa " mit den Ozeanfliegern Köhl und Hünefeld , von der
tausendküpftgen Menge freudig begrüht , auf dem hiesigen
Flugplatz ein . Im Ribelungensaal des Rosengartens der bis
auf den letzten Platz gefüllt war , sprach Köhl in freier Rede
über die Geschichte des Fluges . Wir müssen, sagt der Redner ,
unser Leben in die Schanze schlagen , denn es gilt den Fort¬
schritt und der Arbeit für unser deutsches Vaterland . Den
Deffauer Monteuren danke man 50 Prozent des Erfolges des
Fluges . Dann zogen vor den Hörern die einzelnen Etappen
des Fluges vorüber . Und immer wieder müssen wir den Mut
und die Unverzagtheit unserer deutschen Helden bewundern .
— Hünefeld spricht von dem Organisatorischen des Fluges .
9 Monate Kampf habe es gekostet , ehe aus dem Plan die
Tatsache wurde. In Amerika fei es den Fliegern gut an -
gerechnet worden, dass sie ihre Fahrt nur im sportlichen und
vaterländischen Interesse ausnutzten . In Dankbarkeit gedenkt
er des Kameraden Fitzmaurice und der Irländer , die sich
mustergültig und hilfsbereit gezeigt hätten . Die feindlichen
Frontkämpfer , die vor 10 Jahren noch ihre Feindschaft nicht
stark genug beweisen konnten, seien jetzt die besten Kameraden
gewesen. Bezüglich der Zukunftsmöglichkeit meint von Hüne¬
feld, in wenigen Jahren könne wenigstens der Postdienst nach
Amerika eingerichtet werden. Die Schwierigkeiten des Ost¬
westflugs lägen auch darin , dass , wenn man alle Gefahren
des Ozeans bezwungen hätte , man dennoch auf dem Kontinent
in der Einöde unrkommen könne .

Aus de« Parteien
Keine Doppelmandate bei de« Sozialdemokraten

Die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Statsprä -
sident uiid Innenminister Dr. Remmele und Staatsrat Dr.
Maru « haben dem Büro des Landtags mitgeteilt , datz sie ihr
Mandat zum Landtag niederlegen.

Am kommenden Samstag und Sonntag findet in Offenburg
der 2 . Parteitag der Wirtschaftlichen Vereinigung statt . Auf der
Tagesordnung stehen auher den Regularien 2 Vorträge des
2 . Vors. K . Helfer, Pforzheim , über die Organisation in Ba¬
den und des 1 . Vorsitzenden von A«, über die Reichstagswahl .
1928 . Aussprache über die eingelaufenen Anträge und Auf¬
stellung der Kandidatentiste zur Landtagswahl 1829 .

Gemeinde-IKundschau
Bürgermeisterwahlen

In Hüfingen wurde Bürgermeister Metzger wiedergewählt.
Von den rund 1077 Wahlberechtigten haben rund 85 Proz .
gewählt . Hiervon entfielen auf den bisherigen Bürger¬
meister Metzger 710 und auf den Gegenkandidaten Karl Dury ,
Gemeinderat und Lagerhausperwalter 178 Stimmen . Bürger¬
meister Metzger ist somit zum zweitenmal und zwar mit über¬
wiegender Stimmenmehrheit an die Spitze der Stadtgemeindv
berufen worden . Während der ersten Amtsperiode des Wieder-
gewählten hatte die Gemeinde in den letzten neun Jahren ei -
neu merklichen Aufschwung zu verzeichnen . »

In Arten wurde der bisherige bewährte Bürgermeister Do-
nünik Graf mit 454 Stimmen wiedergewählt, während sein
Gegenkandidat , Gemeinderat Eugen Harder 144 Stimmen auf
sich vereinigen konnte. Herr Graf zählt heute bereits 72 Iah -
re ; bereits mit 30 Jahren wurde er erstmals zum Bürger¬
meister gewählt . Trotz seines vorgerückten Alters betätigt sich
Herr Graf auch heute noch außerhalb der Gemeinde. So ist
er z. B . zweiter Vorsitzender der Handwerkskammer Konstanz,
erster Vorsitzender des Gemeindeelektrizitätsverbandes , sowiu
Mitglied des Verwaltungsratrs der Bezirkssparkasse Singen
u. a . m .

In Riegel verlief die Bürgermeisterwahl ergebnislos . Der
bisherige Bürgermesster Hitz erhielt 359 stimmen , der Kan¬
didat Deckert 230 Stimmen und der dritte Kandidat Schädle
190 Stimmen .

Trotz der verschiedenen Gegensätze , die in Teningen , der
grössten industriellen Landgemeinde des Bezirkes Emmeudin -
gen zutage getreten waren , wurde bei der Bürgermeisterwahl
der bisherige Bürgermeister Gustav Sick mit überwältigender
Mehrheit auf weitere neun Jahre gewählt.

Bei der am Samstag in Brombach stattgefundenen Bürger¬
meisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister Franz Ehret
durch den Bürgerausschuh einstimmig wiedergewählt.

In Rümmingen erhielten im zweiten Wahlgang Gemeinde,
rat Möchlin 85, Altbürgermeister Gempp 22 und Landwirt
Gempp 17 Stimmen . Mithin ist Gemeinderat Möchlin zum
Ortsoberhaupt gewählt.

In Saßbachwalden wurde der seitherige Bürgermesster
Maier wiedergewählt , ebenso in Sexa « , Amt Emmendingen ,
der bisherige Bürgermeister Adolf Wagner mit 521 von 526
Stimmen .

Ter Bürgerausschuß Singen gab gegen Demokraten und
Kommunisten seine Zustimmung zur Neugestaltung des Kon¬
zessionsvertrages zwischen der Stadtgemeinde Längen und der
Baumwollspinnerei G . m . b . H. als Eigentümerin des Elek¬
trizitätswerkes . Ein sozialdemokratischer Zusatzantrag auf
Bildung eines Fonds für den Ankauf des Elektrizitätswerkes
wurde einstimmig angenommen.

Nus der A-sndesbsuptstsdt
Neuer Kleiner Kreuzer Karlsruhe ". Für den im Spät¬

herbst d . I . in den Dienst tretenden neuen Kleinen Kreuzer
„Karlsruhe " der deutschen Reichsmarine, das Patenschiff der
Stadt Karlsruhe , stiftet der Stadtrat wie in früheren ähn¬
lichen Fällen Ausschmmckungsgegenstäiide (u. a. Ölgemälde)
für die Kommandanten -, Offiziers - uud Unteroffiziersmeffe,
ferner eine Bibliothek für die Mannschaftsräume .

PressebeleidigungÄprozeß. Wie gemeldet wird, ist in dem
Prefsebeleidigungsprozetz „Volksfreund" gegen „Badische Zei- .
tung " von dem Privatkläger Berufung eingelegt worden.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags

Banaler Schwaben in Karlsruhe . Vom 30. Juni bis zum
8 . Juli weilten elf junge Mädchen , Schwäbinnen, aus dem
früher zu Ungarn , seit dem Friedensschluh von Trianon zu
Rumänien gehörenden Banat , mit ihrem Führerpaar Herrn
und Frau Dr. Schmitz aus TemeSvar, als Gäste der Frauen¬
gruppe des B .D .A . in Karlsruhe . Dem freundlichen Entgegen¬
kommen der staatlichen und städtischen Behörden, verschiedener
Firmen , sowie der Gastgeberfamilien war es zu danken, datz
diesem frohgemuten Vortrupp auch hier, wie ähnlich an ihren
zuvor besuchten Gajtorten Konstanz und Freiburg i. Br . , ein
lebendiges Bild deutschen Lebens in der Familie wie in der
Öffentlichkeit, ein bleibender Eindruck von deutscher — für
sie ja sogar in engerem Sinne heimatlicher Natur und Kul-
tur zuteil wurde . — Bei dem am 4. Juli veranstalteten Ge¬
fellschaftsabend begrüßte in Vertretung für die z . Z. verreiste
erste Vorsitzende, Frau Geh .-Rat Klein, die zweite Vorsitzende
Frau Oberlandesgerichtsrat Mayer -Panteuius die Gäste in
warmherziger Ansprache . Der Führer der Banaterinnen , Ad¬
vokat und Vizebürgermeister Dr. Franz Schmitz aus TemeS¬
var , brachte der größeren Öffentlichkeit in packender , ausführ¬
licher Rede die Geschichte der vor zwei Jahrhunderten nach
dem Banat ausgewanderten „Schwaben" nahe, machte mit den
neuen Verhältnissen seit dem Weltkrieg bekannt und betonte
die notwendige Wechselwirkung , den kulturell und wirtschaftlich
notwendigen Zusammenhang von Inlands - und Auslands¬
deutschtum.

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Als letzte Veranstal¬
tung in diesem Spieljahr haben die Badischen Lichtspiele einen
Kulturfilm unter dem Titel „Das erwachende Ägypten" mit
dem Vortrag des Forschers Kurt Zimmermann erworben . Die
Reise ist in der Kamera festgehalten und der Film veranschau¬
licht das Wesen eines Volkes in der Vergangenheit und Gegen¬
wart . Von Alexandrien geht die Reise nach Kairo , Assiut,
Luxor und endet mit einer Fahrt durch die Wüste . In allen
Gebieten wird die Arbeitsweise der Einwohner gezeigt , wobei
recht primitive Hilfsmittel heute noch in Anwendung zu se¬
hen sind. Allein die Bewässerung beansprucht zahlreiche Dien»
schenkräfte. In einer Fülle von hochinteressanlen Ausnahmen
erläutert Kurt Zimmermann die Reise und betont, wenn
Deutschland sich jetzt in der Brancheneinheit um Aufträge be¬
müht , und der deutsche Erfindungsgeist freundschaftliche Vor¬
schläge den Ägyptern macht , wäre eine gewinnbringende Tätig¬
keit für Jahrzehnte geschaffen . Ägypten suche die Freundschaft
Deutschlands . Hervorzuheben wären noch die Aufnabmen von
den Ausgrabungen der Königsgräber . der alten Wahrzeichen
des Landes , der Pyramiden , dann die schönen Nilbilder . Die
Darbietung hätte eine bessere Beachtung verdient. Das Kon¬
zerthaus war schwach besucht. — Im Beifilm rollt noch die
bekannte Opelwochenschau von der Leinwand, die uns die
neuesten Ereignisse im Bilde übermittelt .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte ,
Karlsruhe . Nach Abzug der gestern ftüh eimvrrkenden Stö¬
rungen ist bei steigendem Druck wieder Aufheiterung einge¬
treten , die nunmehr eingetretene Erwärmung begünstigend.
Das heute ganz Mitteleuropa umfassende Hochdruckgebiet, das
in seinem Zentrum einen Luftdruck von 772 Millimeter er¬
reicht' hat . wird weiter Bestand haben. Da zudem der nord¬
westlich Lustwirbel sich inzwischen weiter entfernt hat und

seine Ausläufer Süddeutschland nicht erfassen , kann bei unS
mit Fortdauer der trockenen heiteren Witterung gerechnet
werden . Wetteraussichten für Donnerstag , den 12. Juli 1928 :

Weiterhin heiter, trocken, sehr warm.



Hrurze Hacfoncfoten aus Laden
bpü . Weintet « , 8. Juli . Sonntag vormittag fand unter ge¬

waltiger Beteiligung die Übergabe und Eröffnung oes oon der
Ortsgruppe Weiriheim des Touristenvereins „ Die Naturfreun¬de" auf - er Tromm , am Höhen wege Waldmichelbach —Kurth ,aus eigenen Mitteln unter großen Opfern erbauten Unter¬
kunft - - und Ferienhauses statt . Das neue Heim ist ein an¬
sehnlicher Bau . Von hier aus find die schon bestehenden Natur -
sreundehäuser (das Mannheimer Haus auf dem Kohl Hof bei
Altenbach , das Darmstädter Haus bei Metzbach, das Wormser
Haus am Borstein bei Reichenbach und die Zwingenberghütteam Melibokus ) jeweils in einer Tageswanderung zu erreichen .Bei der Einweihung waren über 1000 Personen anwesend
Hauptlehrer Meyer , Weingarten hielt die Festrede , in der er
die Naturfreundebewegung in Deutschland und Österreich schil¬derte . Baden gehe mit 10 000 Mitgliedern und 25 Unterkunfts¬
häusern in Deutschland voran .

bld . Baden -Baden , 9 . Juli . Der Internationale Club als
Veranstalter der Jfsezheimer Rennen hat nunmehr die Aus¬
schreibung für die restlichen Rennen der diesjährigen Baden -
Badener Rennwoche vorgenommen . Es ist ein glänzendes
Programm , das gegenüber dein Vorjahre noch eine Erhöhungum 6000 Ml bedeutet , das in den Tagen vom 24 . August bis
2 . September das Interesse der gesamten Internationalen
Sportwelt finden dürfte . Die Rennen verteilen sich wieder
auf fünf Renntage , an , 24 . /26 ., 28 ./31 . August und 2 . Septem¬ber . An Stelle des Badener Jagdrennens in Höhe von 7000
Reichsmark ist wieder das historische Alte Badener Jagdren¬nen , und zwar mit 12 000 Mt getreten . Am 2 . September istmit dem Damenpreis auch das alte Flachrennen für Herren¬reiter wieder aufgelebt , das den Preis von Iffezheim zu er¬
sehen hat . Der Preis der Stadt Baden -Baden bildet das
Häuptereignis des ersten Rennsonntags am 26 . August . Es ist
jetzt für Pferde aller Länder offen .* Lahr , 16. Juli . Die ehem . 169er und ihre Formationen
beabsichtigen am 1.—3 . September 1928 in ihrer alten
Garnisonsstadt Lahr den 2 . Regimentstag verbunden mit
Denkmalseinweihung abzuhalten . Nähere Auskunft erteilt
der Hauptvorstand in Lahr zu Händen des Herrn Major a . D .C . Albert , Bürklinstratze 7.

DZ . Freiburg i > Br >, 8 . Juli . Die diesjährige Schwerkriegs ,
beschädigtenfahrt des Freiburger Automobilklubs , die durcheines der schönsten Gebiete des südlichen Schwarzwaldes
führte , nahm einen prachtvollen Verlauf . Die Stadtgemeinde
Froburg hatte 300 Ml gestiftet , die Mehgeriunung ein schwe¬res Kalb , die Bäckerinnung 200 Stollen Brot , verschiedene Zi -
garrenhandler Zigarren u . Zigaretten und endlich die Staats -
bvauerei Roihaus das bei dem warmen Wetter sehr willkom¬
mene Freibier . In 105 Autos waren ungefähr 260 Mann Gä¬
ste des Freiburger Automobilklubs . Unter lustigen Weisen der
Sanitätskapelle ging die Fahrt durch das Dreisamtal , Höllen¬
tal in langer Autokolonne am Titisee und Schluchsee vorbei
nach St . Blasien , wo das Mittagsmahl eingenommen wurde .
Unter Führung des Stadtpfarrers Lamy besichtigte rnan die
herrliche Klosterkirche , dann ging es weiter über Wiedenereck ,wo man kurze Rast machte , nach dem Breisgaustädtchen '« tau¬
fen , von der Stadtmustk und einer grossen Menschenmenge be.
grüßt . Abends kam man dann wieder nach Freiburg .

DZ . Säckingen , 11. Juli . Das durch Viktor von Scheffel
bekannt gewordene Trompeterschlotz ist! in den Besitz der Stadt
überyegcmgen .

WTB . Freibrug t. Br „ 11 . Juli . In der Gemeinde Hep¬penschwand bei St . Blasien wurden fünf landwirtschaftlicheAnwesen mit sämtlichen anliegenden Gebäuden eingeäschert .Auch mehrere Stück Grohvieh , sowie zahlreiches Kleinviehkam in den Flammen um . Von dem Inventar konnte nichtsgerettet werden .
DZ . Säckingen , 10. Juli . Der 27 Jahr alte Franz Rufle ,der bei den Lanzwerken in Mannheim beschäftigt war undbei seilten Verwandten in Obersäckingen und Wehr auf Ur¬laub wmlte , war seit etwa acht Tagen vermisst worden . Nun¬

mehr wurde im Walde bei ©ggi seine Leiche abseits vom Wegeim Dickicht gefunden . Die Erhebungen haben ergeben , dassmit einem Mord nicht zu rechnen ist, sondern vielmehr miteinem allerdings unter recht merkwürdigen Begleitumständenverübten Selbstmord . Rufle hat , als er in Urlaub fuhr , seineund seiner Braut gesamten Ersparnisse abgehoben und dasGeld zum grössten Teil verjubelt . Die Scham über sein Verhal¬ten und auch wohl die Reue hierüber haben den unglücklichenjungen Menschen in den Tod getrieben .
DZ . Badenweiler , 9. Juli . Der Bezirksrat beschloss , die

Blauenstraße für den Automobilverkehr frei zu geben . Die
Freigabe soll mit soforftger Wirkung erfolgen , doch ist zu dem
Beschluss noch die Genehmigung des Landeskommissärs in Frei¬burg notwendig .

WTB . Stockach ( Baden ) , .10. Juli . Vergangene Nacht ereig -nete sich auf der Strasse nach dem Schloss Langenstein aneiner Wegkreuzung nach Bolkertshausen ein schweres Ber¬
kehrsunglück . Eine grosse Anzahl von Landwirten mit Fami¬
lienangehörigen war auf Schloss Langenstein zur Besichtigungdes landwirtschaftlichen Betriebes . Der Lieferwagen , auf dem
sie sich befanden , war voll besetzt und bot 18 Personen Platz .Als die Landwirte mit dem Wagen nach Hause fuhren ,glückte es dem Chauffeur nicht , die scharfe Kurve unterhalbdes Schlosses zu nehmen . Der Wagen überschlug sich zwei¬mal , und die Insassen wurden herausgeschleudert . Alle 18
Personen , mit Ausnahme von zweien , die bei dem Chauffeur
fassen , wurden mehr oder weniger schwer verletzt , doch be¬
steht bei niemanden Lebensgefahr .

DZ . Zell i. W ., 10. Juli . Erzbischof Or . Carl Fritz feierteam Sonntag in der neu hergerichteten Stadtpfarrkirche durchein festliches sechsfach levitiertes Pontifikalamt sein 49 jäh¬
riges Priesterjubiläum . Er hatte am 15. Juli 1888 in der hie¬
sigen Stadtpfarrkirche seine Primiz gefeiert .üld . Konstanz , 10. Juli . Wie die ^Deutsche Bodenseezeitung "
von zuständiger Seite erfährt , bleibt der Bezirk Überlingennun doch dem Arbeitsamt Konstanz angeschlossen . Hingegen
sollen 'der Bezirk Psullendorf und der Bezirk Meßkirch dem
Arbeitsamt Friedrichshasen - »geteilt werden .

StAatsanzeiger
Bekanntmachung
Prüfung der Diplomingenieure Erwin

Lieber und Artur Kölmel als Sachver¬
ständige für das Kraftfahrwesen .Als Sachverständige für die Prüfung der Kraftfahrzeugeund ihrer Führer , sowie der Fahrlehrer und der Lehrmittelwerden die Diplomingenieure Erwin Lieber aus Karlsruheund Artur Kölmel aus Müllheim amtlich anerkannt .• Karlsruhe , den 9 . Juli 1928.

Der Minister - es Innern
I . B . : Föhrenbach

Bekanntmachung
Sammlnnge«.Dem Verein für das Deutschtum im Ausland , Landesver¬band Baden , wird aufgrund der Bundesratsverordnung vom15. Februar 1917 über die Regelung der WohlfahrtAfflegeund der badischen Vollzugsordnung dazu vom 24. Februar1917 die Genehmigung zur Vornahme einer Strassen - und

Haussammlung für einen Sonntag in den Monaten Oktoberoder November 1928 erteilt .
In den grösseren Städten kann die Sammlung an drei auf -

einanderfolgenden Tagen durchgeführt werden .
Karlsruhe , den 9. Juli 1928.

Der Minister des Innern
I . V. : Föhrenbach .

Bekanntmachung .
Wahl der nichtständigen Mitglieder des

Badischen Landesversicherungsamts .
Nachdem für die Arbeitgeber aus dem Bereich der land¬

wirtschaftlichen Unfallversicherung keine Vorschlagsliste einge¬reicht wurde , werden gemäss § 14 der Wahlordnung vom 8. De¬
zember 1927 ( Amtliche Nachrichten S . 543 ) folgende Vertreter
berufen :

Aus der Landwirtschaft .
1 . Arbeitgebermitglieder

1 . Borell , Albert Wilhelm , Bürgermeister in Friedrichstal ,Amt Karlsruhe ,2 . Sauer , Hermann , Bürgermeister in « chwarzach , Amt Bühl .3 . Vollmer , Max , Gutspächter in Maxau , Amt Karlsruhe ,4. Gross , Heinrich , Landwirt und Altbürgermesster in Welsch¬neureut , Amt Karlsruhe ,
2. Stellvertreter

1 . Heingmann , Otto , Bürgermeister in Ostringen , Amt Bruch¬
sal ,

2. Schöpfte , Karl , Bürgermeister in Langensteinbach , Amt Ett¬
lingen ,

3. Borel , Wilhelm , Kulturauffeher in Friedrichstal , Amt
Karlsruhe , Linkenheimer Strasse 60,4 . Schenk , vr . Ernst , in Karlsruhe , Weinbrennerstr . 3.
Karlsruhe , den 9 . Juli 1928.

Badisches LandeSversichernngsamt
Or . Klo tz.

personeller Zcil
Ernennungen . Versetzungen. Zuruhesetzimgen usw

der plaamähigen Beamte »
Aus dem Bereich des Ministeriums dks Inner «

Ernannt :
Otto Herrmann in Karlsruhe zum Kriminalsekretär .

Zuruhrgesetzt :
Polizeiinspektor Emil Reimer in Mannheim .

Miltisterium des Kultus und Unterrichts
Verliehen :

Dem Privatdozenten an 'der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe Or . Mfred Riede die Amtsbezeichnung ausserordentlicher
Professor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper
der Technischen Hochschule.

Gestorben :
Oberechnungsrat Albert Stichs , Verwalter 'bei der Heil -

und Pflegeanstalt Wiesloch .

SchmerzerfüIIt gebenwirVerwandten,Freunden und Bekannten die Trauer¬
nachricht, daß nach Gottes heiligem
Willen mein lieber Mann, unser guterVater, Schwiegervater , Großvater,Bruder, Schwager und Onkel

Herr

Anton Huber
Bürgermeister

Dienstag vormittag 11 Uhr nach
längerem, schweren, mit großer Ge¬
duld ertragenem LeidA , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten im
Alter von 62 Jahren sanft im Herrn
entschlafen ist.

Wir bitten, des Verstorbenen im
Gebete zu gedenken.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Maria Anna Huber
geh . Ronecker und Kinder.

Griesbach bei Bad Peterstal,den 10. Juli 1928.
Die Beerdigung findet am Donnerstag ,den 12 . Juli , vormittags */, 10 Uhr , in

Griesbach statt .
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G. BRAUN
(vorm . Q .Braunsche Hofbuchdruckerei undVerlag )

<3. m . b. H .
KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Hrt
fürlndustrie,Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Günshg ob fobrik on £Wvo/v/
tiethha&Kafahg

^ iS& Mercedes.lßithjMt

Die Gemeinde Hutten¬
heim vergibt im Subrni -
sionswege zirka 100 qm
Rinnenpflaster (Pfinztä -
lersteine ) . . Angebote sind
bis 29 . Juli an das Bür¬
germeisteramt zu richten .

Der Gemeinderat :
Weick-

N - 407 . Tauberbischofs-
heim. In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermö¬
gen der Fränkischen Handels¬
gesellschaft m. b . H. in Lauda
ist zur Abnahme der Schluss¬
rechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schluss -
Verzeichnis und der bei der
Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen auf
Dienstag , 7 . August 1928»
vormitt . 9 3/4 Uhr vor dem
Amtsgericht hier , Zimmer
Rr . 8, bestimmt .

Dem Konkursverwalter
wurde als Gebühr für seine
Ges chäftsführung 3500RM -
und als Ersatz für Ausla¬
gen 350 RM - zugebilligt .

Tauberbischofsheim , den
7 . Juli 1928 .

Amtsgericht .

WGrveOlWg

Die Gemeinde Menzin -
gen , Amt Bruchsal , vergibt

öffentliche eparfoffg Wim im 6ch« zmld.
Bilanz auf 31. Dezember 1927 .

Die Arsenbestäubung des Heidelberger Stadt -
toalds nördlich des Neckars beginnt Mittwoch abend .^Am Mittwoch Vormittag können also noch Beeren ge.
sammelt werden . Wer nachmittags sammelt läuft
Gefahr , vergiftete Beeren zu sammeln . Von Mittwochabend an ist Lebensgefahr vorhanden ! 91 -408

Heidelberg , den 10 . Juli 1928.
Städtisches Forstamt.

6 %lflc MmltmW d« 6tabl Würg
m vreiWii »m Me IW

Die nach dem Tilgungsplan auf 1 . November 1928

Jttr Heimzahlung gelangenden Stücke der Freiburger
»olzwertanleihe 1923 pnd freihändig zurückgekauftworden , weshalb eine Auslosung in diesem Jahre nicht

stattfindet . 754
Freiburg im Breisgau , den 9 . Juli 1928 .

Der Oberbürgermeister:

vermöge«.
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken ,

. Girozentralen und Post¬
scheckamt . . . . .

3 . Wechsel .
4 . Darlehen a . Hypotheken
5. Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
6 . Darlehen « .Schuldschein

an Private .
7 . Darlehen an Gemeinden
8 . Einnahmerückstände .
9 . Inventar .

10 . Aufwertungskapitalien
11 . Aufwertungsfehlbettag

m
19080,24

27 600,22
3 451,15

222 861,—

234 875,56

106 788,50
318 931,15

4 757,90
1 -

460905,77
37 573,79

1436826,28

Schulde«. m
1 . Spareinlagen . . . . 592 799,47
2 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen . 177 872,17
3 . Aufwertungssparein -

lagen . 551703,81
4 . Anlehensschulden . . . 60220,38
5 . Rücklagen :

gesetzt- Reservefond 1926
31612,52

Zuweisung
für 1927 6 921,03

Sonderrücklagen für 1927
38 533,55
15 696,90

1436 826,28

Berechnung der Rücklage.
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 % aus 770 671,64 m .
Sie beträgt auf Schluss des Jahres 1927 .

Schönau i. Schwarzwald , den 25 . Juni 1928 .
Der Borfitzend« des Berwaltungsratesr

Walter -

. 38533,55 XS
38 533,55 .

91 .389
Der « eschäftsleiter:

Seger .

im öffentlichen Angebots
verfahren die Ausführung
der Erd - und Eisenarbei¬
ten , bestehend in Herstel¬
lung von etwa 8600 m
Rohrgräben und Verlegen
von 8600 m Gussröhren
von 40,100 , 125 u . 150 mm
Lichtweite einschl . Schieber
und Hydranten . Angebote
hierauf sind spätestens bis
z. Offnungstermin Diens¬
tag , den 31 . Juli ds . Js .
vormittags 19 Uhr, bei dem
Gemeinderat Menzingen
einzureichen . Pläne und
Bedingungen liegen auf
dem Geschäftszimmer des
Kulturbauamtes Heidelberg
zur Einsicht auf . Von da
können Angebotsvordrucke
zum Preise v. 2 RM . je St -
bezogen werden . N - 405 .

Badisches Kulturbauamt
Heidelberg.

LMWtzhoWreihanij -
oertüuj .

Bad . Forstamt St . Mar¬
gen verkauft freihändig
3400 Fm . Fi . u . Ta . in 18
Losen , darunter 2 Masteu -
lose mit zus . 472 Fm .
Termin für Einreichung
der Angebote Montag , den
16. Juli , vorm . 11 Uhr .
Losauszüge durch das
Forstamt . N .386
Bruchsal. N . 398 .

Güterrechtsregistereintrag
Band III , S - 184 : Johann
Baumann , Bezirkskaminfe -
germcister in Bruchsal und
Babette , geborene Eberhard .
Vertrag vom 14 . Juni 1928,

Errungenschaftsgemein -
schaft des BGB - Das in
8 1 des Ehevertrags bezeich-
nete Einbringen der Ehe¬
frau soll gemäss§1526 BGB .
Vorbehaltsgut derselb . sein .

Amtsgericht I .
Bühl . N .404 .

Güterrechtsregister Bd . I,S . 34, Aug . Berger , Kauf¬
mann in Kappelwindeck , u .
Elise , geb . Futterknecht .
Vertrag vom 22 . V . 1928
anstelle Errungenschaftsge¬
meinschaft gesetzliches Gü¬
terrecht gemäss 8 1363 ff.
BGB - mit Vorbehaltsgut
der Frau lt . Verzeichnis .

Bühl . 9 . Juli 1928 .
Lad . Amtsgericht.

Güterrechtsregistereintrag
Band II . Seite 312 . Wil -
Helm Friedrich Rinkel, Zim¬
mermeister in Altenheim ,und Sophie , geb . Rinkel .
Durch Vertrag v . 15 . Mai
1928 ist Güterttennung ge-
matz 88 1427 bis 1431
BGB . vereinbart .

Offenburg , 6 . Juli 1928 .
Bad . Amtsgericht .

Ihren Umzug betr .
Brauchen Sir

Möbelwagen ?
64 dann
Bad . Lagerhaus Offrnburg .

Besitzer : Willy Wagner
fragen . Erstkl. bestempf . zuverl.
Möbelspeditions- Unternehmen.

■ -iMütet
i Prtnt-

Iflikutttl
« Mannheim

0 6,6 6
Planten 8

MMuüUal35303
|A Maier 3t Co., G . m .b. H.

Stadt. Konzerthaus
Sommeropepatta

Ab Samstag , bk» 14. Juli IMS :

Singipiel in 3 Akten
Musik mich Fnanz Schub««

Mustkal . Leitung :
ftnpellmeifter Tugen Arft

In Szen« gefeot : Dir . I . Dkwalb
Mit Elfe Müller , Mot« Ktänl

und Johannes Müller alt Saft
Ansang 7*/, Ende IO*/,
« ordertaus : Musik- lienh - nbl. FritzMüller, Kaiftrstr. ; » erkehrtderein,Ritterftr . ; SrißWareaaefthüsl Karl
Holisihuh , Werderftr. 48, und an der
Kaffe d«» Slüdt . Koutetthaufts eine
Stunde vor Beginn Heber Bo»
stellung , Sonntag « 10—1 vorm. ;
nachm , ab 4 Uhr ununterbrochen.
Preise »er Plätze : Orchester-Sperr -
fitz 4,50 SM , Parte » I 3,80 SM,

Barverkauf 0,20 SM mehr!
Parte » II 3 SM , Parkett III
2,90 SM . Galerie MtU- I 2 SM„« alerte Mitte II IM SM , « alert»
Sette 12 SM , « aler» Seite II

1,20 SM , im Bordertans
0,10 SM mehr. T5

Druck A . Braun , Karlsruhe


	[Seite 822]
	[Seite 823]
	[Seite 824]
	[Seite 825]

